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Checkliste zur Abschlussprüfung

1. Für Schüler/innen

a. Zulassung zur Abschlussprüfung:

Jeder Schüler einer mindestens dreijährigen oder vierjährigen  landwirtschaftlichen Fachschule ist berechtigt, seine Ausbildung durch eine Abschlussprüfung zu beenden; die Abschlussprüfung hat frühestens am Ende des letzten Unterrichtsjahres stattzufinden.
Der Prüfungskandidat hat sich spätestens neun Wochen vor der Abschlussprüfung beim Klassenvorstand, der die Anmeldung an die Schulleitung und die Schulbehörde weiterzuleiten hat, für die Abschlussprüfung anzumelden.

b. Prüfungsgegenstände:

· Abschließende schriftliche Arbeit:

· Klausurarbeit Deutsch und Kommunikation    max. 180 min 







· Klausurarbeit max. 180 min 
· Fachgebiet

· Unternehmensführung und Rechnungswesen

· Praktische Prüfung: 1 Wahlfach  (praktische Prüfung nicht länger als 60 min von den 180 min gesamt)
· Mündliche Prüfung:

1 Wahlfach max. 15 min

c. Form, Umfang und Art der Abschlussprüfung sowie Prüfungsgegenstände:

· Abschließende schriftliche Arbeit:

Die Themenfestlegung der  Prüfungskandidaten hat bis spätestens in den ersten 12 Wochen der letzten Schulstufe zu erfolgen.

Im Rahmen der abschließenden schriftlichen Arbeit sind dem Prüfungswerber strukturierte Aufgaben (wie insbesondere Betriebserhebungen und deren Auswertung, vorgegebene Betriebs und Haushaltspläne, Produktionskostenrechnungen, Hofbeschreibungen, Betriebsvergleiche und Investitionsplanungen oder sonstige Fallbeispiele) zur eigenständigen Lösung zu stellen.

§ 37b
Prüfungsgegenstände für die Abschlussprüfung

Als Prüfungsgegenstände für die Abschlussprüfung kommen in Betracht:

a)
Deutsch und Kommunikation; Unternehmensführung und Rechnungswesen;

b)
Fachausbildung (Theorie- u. Praxisunterricht), die an der betreffenden Schule mit insgesamt mindestens zwei Jahreswochenstunden unterrichtet werden sowie Gegenstände, die für den Ersatz von Lehrzeiten für Lehrberufe und für land- und forstwirtschaftliche Lehrberufe nach den berufsausbildungsrechtlichen Vorschriften des Bundes bzw. der Länder facheinschlägig sind; der Unterrichtsgegenstand „Religion“ kommt nur nach Maßgabe des § 56d Abs. 7 des Kärntner landwirtschaftlichen Schulgesetzes 1993 in Betracht.

Präsentation der Abschließenden schriftlichen Arbeit: 
§ 37d (8) Die Dauer der Präsentation und der Diskussion hat höchstens 15 Minuten pro Prüfungskandidat zu betragen.
· Klausurarbeit Deutsch: 
Die Klausurarbeit findet an den in § 56c des Kärntner landwirtschaftlichen Schulgesetzes 1993 genannten Terminen statt. Als Prüfungsgebiete kommen die in § 37b lit. a gennannten Unterrichtsgegenstände in Betracht.

Prüfungsgebiet „Deutsch“, welche 180 Minuten zu dauern hat und schriftlich zu erstellen ist; 
· Fachklausur: 
welche 180 Minuten zu dauern hat und entweder grafisch oder schriftlich oder mündlich und praktisch abzulegen ist
· Klausurarbeit max. 180 min 
· Fachgebiet

· Unternehmensführung und Rechnungswesen

· Praktische Prüfung: 1 Wahlfach  (praktische Prüfung nicht länger als 60 min von den 180 min gesamt)
(1) Im Rahmen der praktischen Prüfung ist dem Prüfungswerber unter Bedacht auf mögliche Lehrzeitanrechnungen und die Anforderungen der Berufspraxis jeweils eine Aufgabe zu stellen, die in der Durchführung einer aus mehreren Arbeitsgängen bestehenden einschlägigen Arbeit oder in der Herstellung oder Endfertigung eines Werkstückes zu bestehen hat. Als Prüfungsgebiete kommen die in

§ 37b lit. a gennannten Unterrichtsgegenstände in Betracht, welche nicht für die mündliche Prüfung gewählt wurden.

(2) Die praktische Prüfung soll nicht länger als insgesamt 60 Minuten dauern.
· Mündliche Prüfungen: 
(1) Die mündlichen Prüfungen sind in Anwesenheit aller Mitglieder der Prüfungskommission abzulegen. Als Prüfungsgegenstände kommen die in § 37b genannten Unterrichtsgegenstände in Betracht.

(2) Die Aufgaben für die mündliche Prüfung sind vom jeweiligen Fachprüfer mit Zustimmung des Vorsitzenden festzulegen. Dabei sind dem Prüfungswerber in jedem Prüfungsgegenstand mindestens zwei voneinander unabhängige Aufgaben, die in Teilaufgaben gegliedert sein können, schriftlich vorzulegen.

(3) Dem Prüfungswerber ist in jedem Prüfungsgegenstand eine angemessene Vorbereitungszeit, die mindestens 15 Minuten zu betragen hat, einzuräumen. Für die Prüfung in den einzelnen Gegenständen darf nicht mehr Zeit aufgewendet werden, als dies für die sichere Beurteilung der Leistungen des Prüfungswerbers erforderlich ist. Die Prüfungen in den einzelnen Gegenständen einschließlich eines allfälligen Fachgespräches dürfen die Dauer von 15 Minuten nur überschreiten, wenn dies im Hinblick auf die Leistungen des Prüfungswerbers unerlässlich ist.

(4) Über jede mündliche Prüfung ist vom Vorsitzenden oder von einem anderen, von ihm bestimmtem Mitglied der Prüfungskommission eine Niederschrift aufzunehmen, in der die Prüfungsaufgaben und der Prüfungsverlauf im Wesentlichen festzuhalten sind.
2. Für Lehrer/innen

a. Zulassung zur Abschlussprüfung:

Jeder Schüler einer mindestens dreijährigen oder vierjährigen  landwirtschaftlichen Fachschule ist berechtigt, seine Ausbildung durch eine Abschlussprüfung zu beenden; die Abschlussprüfung hat frühestens am Ende des letzten Unterrichtsjahres stattzufinden.

Der Prüfungskandidat hat sich spätestens neun Wochen vor der Abschlussprüfung beim Klassenvorstand, der die Anmeldung an die Schulleitung und die Schulbehörde weiterzuleiten hat, für die Abschlussprüfung anzumelden.

b. Prüfungsgegenstände:

· Abschließende schriftliche Arbeit:

· Klausurarbeit Deutsch und Kommunikation    max. 180 min 
· Klausurarbeit max. 180 min 
· Fachgebiet

· Unternehmensführung und Rechnungswesen

· Praktische Prüfung: 1 Wahlfach  (praktische Prüfung nicht länger als 60 min von den 180 min gesamt)
· Mündliche Prüfung:

1 Wahlfach max. 15 min

c. Form, Umfang und Art der Abschlussprüfung sowie Prüfungsgegenstände:
1. Abschließende schriftliche Arbeit: § 37d K- LSchV

Die Themenfestlegung der  Prüfungskandidaten hat bis spätestens in den ersten 12 Wochen der letzten Schulstufe zu erfolgen.

Im Rahmen der abschließenden schriftlichen Arbeit sind dem Prüfungswerber strukturierte Aufgaben (wie insbesondere Betriebserhebungen und deren Auswertung, vorgegebene Betriebs und Haushaltspläne, Produktionskostenrechnungen, Hofbeschreibungen, Betriebsvergleiche und Investitionsplanungen oder sonstige Fallbeispiele) zur eigenständigen Lösung zu stellen.

Als Prüfungsgegenstände kommen die in § 37b genannten Unterrichtsgegenstände in Betracht.

§ 37b - Prüfungsgegenstände für die Abschlussprüfung

Als Prüfungsgegenstände für die Abschlussprüfung kommen in Betracht:

a)
Deutsch und Kommunikation; Unternehmensführung und Rechnungswesen;

b)
Fachausbildung (Theorie- u. Praxisunterricht), die an der betreffenden Schule mit insgesamt mindestens zwei Jahreswochenstunden unterrichtet werden sowie Gegenstände, die für den Ersatz von Lehrzeiten für Lehrberufe und für land- und forstwirtschaftliche Lehrberufe nach den berufsausbildungsrechtlichen Vorschriften des Bundes bzw. der Länder facheinschlägig sind; der Unterrichtsgegenstand „Religion“ kommt nur nach Maßgabe des § 56d Abs. 7 des Kärntner landwirtschaftlichen Schulgesetzes 1993 in Betracht.

· Präsentation der Abschließenden schriftlichen Arbeit: 

§ 37d (8) Die Dauer der Präsentation und der Diskussion hat höchstens 15 Minuten pro Prüfungskandidat zu betragen.

2. Klausurarbeit: § 37e K- LSchV

Die Klausurarbeit findet an den in § 56c des Kärntner landwirtschaftlichen Schulgesetzes 1993 genannten Terminen statt. Als Prüfungsgebiete kommen die in § 37b lit. a gennannten Unterrichtsgegenstände in Betracht.

· eine Klausurarbeit im Prüfungsgebiet „Deutsch“, welche 180 Minuten zu dauern hat und schriftlich zu erstellen ist;

3. Fachklausur § 37e K- LSchV

(1) Im Rahmen der praktischen Prüfung ist dem Prüfungswerber unter Bedacht auf mögliche Lehrzeitanrechnungen und die Anforderungen der Berufspraxis jeweils eine Aufgabe zu stellen, die in der Durchführung einer aus mehreren Arbeitsgängen bestehenden einschlägigen Arbeit oder in der Herstellung oder Endfertigung eines Werkstückes zu bestehen hat. Als Prüfungsgebiete kommen die in § 37b lit. a gennannten Unterrichtsgegenstände in Betracht, welche nicht für die mündliche Prüfung gewählt wurden.

(2) Die praktische Prüfung soll nicht länger als insgesamt 60 Minuten dauern.
· Klausurarbeit max. 180 min 

· Fachgebiet

· Unternehmensführung und Rechnungswesen

· Praktische Prüfung: 1 Wahlfach  (praktische Prüfung nicht länger als 60 min von den 180 min gesamt)
4. Mündliche Prüfungen: § 37g 

(1) Die mündlichen Prüfungen sind in Anwesenheit aller Mitglieder der Prüfungskommission abzulegen. Als Prüfungsgegenstände kommen die in § 37b genannten Unterrichtsgegenstände in Betracht.

(2) Die Aufgaben für die mündliche Prüfung sind vom jeweiligen Fachprüfer mit Zustimmung des Vorsitzenden festzulegen. Dabei sind dem Prüfungswerber in jedem Prüfungsgegenstand mindestens zwei voneinander unabhängige Aufgaben, die in Teilaufgaben gegliedert sein können, schriftlich vorzulegen.

(3) Dem Prüfungswerber ist in jedem Prüfungsgegenstand eine angemessene Vorbereitungszeit, die mindestens 15 Minuten zu betragen hat, einzuräumen. Für die Prüfung in den einzelnen Gegenständen darf nicht mehr Zeit aufgewendet werden, als dies für die sichere Beurteilung der Leistungen des Prüfungswerbers erforderlich ist. Die Prüfungen in den einzelnen Gegenständen einschließlich eines allfälligen Fachgespräches dürfen die Dauer von 15 Minuten nur überschreiten, wenn dies im Hinblick auf die Leistungen des Prüfungswerbers unerlässlich ist.

(4) Über jede mündliche Prüfung ist vom Vorsitzenden oder von einem anderen, von ihm bestimmtem Mitglied der Prüfungskommission eine Niederschrift aufzunehmen, in der die Prüfungsaufgaben und der Prüfungsverlauf im Wesentlichen festzuhalten sind.

d. Termine:

	Termin 
	Thema

	tt.mm.jjjj
	Schriftliche Anmeldung der Schülerinnen zur Prüfung 

	tt.mm.jjjj
	Bekanntgabe der Abschließenden schriftlichen Arbeit -Themen mit dem dazugehörenden Pflichtgegenstand – Einteilung der Betreuungslehrer/innen

	tt.mm.jjjj
	Abgabe der praktischen und schriftlichen Klausurthemen

	tt.mm.jjjj
	Abgabe der Abschließenden schriftlichen Arbeit 

	tt.mm.jjjj
	Klausurarbeit im Prüfungsgebiet „Deutsch“, 

	tt.mm.jjjj
	Klausurarbeit im Prüfungsgebiet „Fachklausur“

	tt.mm.jjjj
	mündliche Prüfung

	tt.mm.jjjj
	
Haupttermin (ist innerhalb der letzten neun Wochen des Unterrichtsjahres der letzten Schulstufe)

	tt.mm.jjjj
	erster Nebentermin (innerhalb der ersten Woche nach Beginn des folgenden Schuljahres festzulegen)

	
	


e. Abschließende schriftliche Arbeit :
Beurteilung:

Die Projektarbeit wird mit einer Gesamtnote beurteilt, die sich folgendermaßen zusammensetzt:

Projektarbeit/Arbeitsaufgaben/Bereichsarbeit: 40 %

· Roter Faden, Gliederung

· Auseinandersetzung mit dem Thema

· Fachliche Richtigkeit

· Gestaltung (Form, Bilder, Skizzen,…)

· Schreibrichtigkeit

· Die Zusammenfassung ist in deutscher Sprache sowie in einer besuchten lebenden Fremdsprache abzufassen.

Präsentation: 20 %

· Darbietung (Sprache, Formulierung, Auftreten, Blickkontakt)

· Inhalt (roter Faden, fachliche Richtigkeit, Verständlichkeit)

· Präsentationstechnik (Medieneinsatz, Ablauf)

· Zeit

· Gesamteindruck

Fachgespräch: 40 %

· Vorbereitete Fragen für die Lehrerin/den Lehrer (nicht aber für die Schülerin/den Schüler)die sich aus der Durchsicht (Beurteilung) der Projektarbeit/Arbeitsaufgaben/Bereichsarbeit ergeben sind möglich aber nicht zwingend

· Steht in engem Zusammenhang mit der Projektarbeit/den Arbeitsaufgaben/ der Bereichsarbeit
· Umgebungswissen und Querverbindungen (z.T auch fächerübergreifend)

· kein punktuelles Abfragen

· Zusammenhänge und Verständnis sind zentrale Herausforderung

· das Schüler/ innen- Gespräch steht im Mittelpunkt
Voraussetzung für eine positive Gesamtbeurteilung ist die positive Beurteilung aller Projektteile
	Projektteil
	%
	Beispiel 1
	Beispiel 2

	Beispiel 3

	
	
	Note
	
	
	Note
	
	
	Note
	
	

	Projektarbeit
	40
	1
	X40
	=40
	4
	X40
	=160
	4
	
	

	Präsentation
	20
	3
	x20
	=60
	2
	x20
	=40
	5
	
	

	Fachgespräch
	40
	2
	X40
	=80
	2
	X40
	=80
	
	Fachgespräch kann nicht stattfinden

	
	
	
	Summe
	=180
	
	Summe
	=210
	

	
	
	Note: 1,8 – Gut
	Note: 2,8 – Befriedigend
	Nicht genügend

	 
	


Die Beurteilung der Abschließenden schriftliche Arbeit hat bis zur Notenkonferenz  des 3. Jahrganges zu erfolgen
	negative Beurteilung eines Pflichtgegenstand 
	Weiteres sind zur Abschlussprüfung jene Schüler zuzulassen, die die letzte lehrplanmäßig vorgesehene Schulstufe zwar nicht erfolgreich abgeschlossen haben, jedoch alle Pflichtpraktika absolviert haben und in dieser Schulstufe in höchstens einem Pflichtgegenstand nicht oder mit der Note „Nicht genügend“ beurteilt worden sind. In diesem Fall hat der Schüler im Rahmen der Abschlussprüfung eine Prüfung aus dem betreffenden Pflichtgegenstand abzulegen (Jahresprüfung), sofern diese nicht einen Prüfungsgegenstand der Abschlussprüfung bildet. Bildet der betreffende Pflichtgegenstand einen Prüfungsgegenstand der Abschlussprüfung, ist eine Jahresprüfung nicht abzulegen.

	negative Beurteilung in zwei Pflichtgegenständen 
	Schüler, deren Leistungen in zwei Pflichtgegenständen mit der Note „Nicht genügend“ beurteilt worden sind, und die die Wiederholungsprüfungen in diesen Gegenständen mit Erfolg abgelegt haben, sind zum ersten Nebentermin (§ 56c Abs. 2) zur Abschlussprüfung zuzulassen.

	negative Beurteilung der Klausurarbeit 
	Sofern im Rahmen der Klausurarbeit bei negativer Beurteilung einer schriftlichen Klausurprüfung eine zusätzliche mündliche Kompensationsprüfung abgelegt wurde, hat die Prüfungskommission aufgrund der Teilbeurteilung der Klausurprüfung mit der Note „Nicht genügend“ und der Teilbeurteilung der mündlichen Kompensationsprüfung die Beurteilung der Leistungen des Prüfungskandidaten im betreffenden Prüfungsgegenstand mit „Befriedigend“, „Genügend“ oder „Nicht genügend“ festzusetzen. 

	Nichtabgabe der Abschließenden schriftlichen Arbeit 
	Schüler wird zur Abschlussprüfung nicht zugelassen

	gerechtfertigte Verhinderung 
	Im Falle der gerechtfertigten Verhinderung ist ein Prüfungskandidat berechtigt, die betreffende Prüfung oder die betreffenden Prüfungen nach Wegfall des Verhinderungsgrundes sowie nach Maßgabe der organisatorischen Möglichkeiten im selben Prüfungstermin abzulegen. Ist dies nicht möglich, ist der Prüfungswerber jedenfalls zum nächstfolgenden Nebentermin (§ 56c) zur Wiederholung der Abschlussprüfung (§ 56f) zuzulassen. 


f. Allgemeines:

Im Rahmen der abschließenden schriftlichen Arbeit sind dem Prüfungswerber strukturierte Aufgaben, wie insbesondere Betriebserhebungen und deren Auswertung, vorgegebene Betriebs und Haushaltspläne, Produktionskostenrechnungen, Hofbeschreibungen, Betriebsvergleiche und Investitionsplanungen oder sonstige Fallbeispiele, zur eigenständigen Lösung zu stellen. Als Prüfungsgegenstände kommen die in § 37b genannten Unterrichtsgegenstände in Betracht.



mind. 2 Jahreswochenstunden in drei (bzw. vier) Jahren 
Eine Nichtabgabe der abschließenden schriftlichen Arbeit ist wie eine negativ beurteilte Arbeit zu werten und schließt somit ein Antreten zur kommissionellen  Prüfung aus.

In der Ausarbeitung  der abschließenden schriftlichen Arbeit sollten nach Möglichkeit Querverbindungen zur Fachrichtung hergestellt werden.
Umfang:

10 - 15 Seiten DIN A4

Gruppengröße:
Die Zahl der an der abschließenden schriftlichen Arbeit  
· arbeitenden Schülerinnen soll 3 nicht überschreiten 

· eine Einzelbewertung muss möglich sein

Formale Vorgaben:
Die formale Gestaltung der Projektarbeit sollte im Unterricht besprochen werden.
siehe Vorschlag – „Formelle Vorgaben für die Abschließende schriftliche Arbeit“

g. Organisatorisches
· Prüfungsprotokoll:


Bis zur kommissionellen Prüfung müssen alle Teilnoten im Prüfungsprotokoll eingetragen 

und von der prüfenden Lehrperson unterschrieben sein.
· Aufbewahrungsfristen:


Prüfungsprotokoll




7 Jahre nach Abschluss der Prüfung


Protokolle der Teilprüfungen


3 Jahre


Arbeiten der Schüler/innen - Klausurarbeiten 
3 Jahre

· Mündliche Prüfung: 

Die prüfende Lehrperson hat selbst eine Mitschrift (Prüfungsprotokoll) zu führen, die Note wird erst nach der Beratung der Prüfungskommission eingetragen.
· Vorgetäuschte Leistungen: 

sind nicht zu bewerten, dem Schüler/der Schülerin sind unverzüglich neue Prüfungsaufgaben zu stellen.
· Benotung:

siehe „Beurteilungskriterien Abschlussprüfung“
· Bei der Einteilung der mündlichen Abschlussprüfungen ist darauf zu achten, dass Prüfling und Vorbereitender desselben Unterrichtsgegenstandes nicht gleichzeitig im Raum sind.
Anmeldung zur Abschlussprüfung


 Landwirtschaftliche Fachschule ___________________(ergänzen)
ABSCHLUSSPRÜFUNG – ANMELDUNG

Schuljahr 20../20..
Schüler/in:
________________________________________________

Ich melde mich hiermit zur Abschlussprüfung an und gebe meine Wahl der Prüfungsgegenstände sowie das Projektthema bekannt.

_______________________________________








Unterschrift des Schülers/der Schülerin
Zur Kenntnis genommen:  
_______________________________________









Unterschrift des/der Erziehungsberechtigten
Prüfungsgegenstände:
1) Abschließende schriftliche Arbeit:

a) Unterrichtsgegenstand: _______________________________

b) Thema: 
_________________________________________________



_____________________________________________________

2) Schriftliche Klausurarbeit: 

Deutsch und Kommunikation
3) Fachklausur: 
 FORMCHECKBOX 
 grafisch     FORMCHECKBOX 
 schriftlich     FORMCHECKBOX 
 mündlich     FORMCHECKBOX 
 praktisch (Mehrfachnennungen)
a) Unternehmensführung und Rechnungswesen

b) Unterrichtsgegenstand:  _______________________________________

c) Praktische Prüfung:   
4) Mündliche Prüfung: 
Unterrichtsgegenstand:  _______________________________________
Termine:
Spätestens tt.mm.jjjj

Abgabetermin – Projektarbeit (Abschließende schriftliche Arbeit)
ergänzen tt.mm.jjjj

Praktische Prüfung und Klausurarbeiten (D, Fachklausur)
ergänzen tt.mm.jjjj

Projektpräsentation und Fachgespräch, Mündliche Prüfung
Abzugeben beim Klassenvorstand bis spätestens Wochentag, tt.mm.jjjj!
Abschließende schriftliche Arbeit – Formelle Vorgaben

1. Allgemeine Bemerkungen
· Was versteht man unter Projektarbeiten?

· Ein Projekt ist nach DIN 69901 ein Vorhaben, bei dem innerhalb einer definierten Zeitspanne ein definiertes Ziel erreicht werden soll, und das sich dadurch auszeichnet, dass es im Wesentlichen ein einmaliges Vorhaben ist. 
(http://de.wikipedia.org/wiki/Projekt)

· Themenfindung 

· Das Thema soll einen Bezug zum Lehrplan aufweisen, soll aber auch auf persönliche Interessen Rücksicht nehmen. Die Schüler/-innen sollen sich mit dem gewählten Thema identifizieren können.

· Stoffsammlung

· Internet

· Bibliotheken

· Praxisbetriebe

· Institutionen

· Quellen

· Bücher

· Zeitschriften, Zeitungen

· Graue Literatur (Flugzettel, Plakate, Postwurfsendungen ...)

· Dokumente, Urkunden

· Audiovisuelle Medien (Video, Tonband, Fotografie)

· Elektronische Medien (Diskette, CD, Datennetze)

· 2. Bestandteile einer Projektarbeit

· 2.1 
Deckblatt (lt. Vorgabe)
· 2.2

Inhaltsverzeichnis

· 2.3 
Vorwort (nicht verpflichtend)
· 2.4

Einleitende Bemerkungen

· 2.5 
Hauptteil

· 2.6 
Abschlussbericht (Zusammenfassung)

· 2.7 
Anhang

· 2.7.1 
Sammlung der Fachausdrücke

· 2.7.2 
Dokumentation der Arbeitsschritte

· 2.8 
Eigenhändigkeitserklärung
· 2.9 
Literaturliste, Quellennachweis

· 2.10
Abbildungsverzeichnis

2.1 Deckblatt (Beispiel)
Abschließende schriftliche Arbeit
Landwirtschaftliche Fachschule __________________
Fachrichtung:________________________________ 

Titel
Unterrichtsgegenstand

Schüler/-in:



 Muster
Betreuungslehrer/-in: 

 Muster
Ort: 




Muster
Abgabedatum: 


Muster

2.2 Inhaltsverzeichnis

Die Gliederung listet die einzelnen Kapitel auf (Inhaltsverzeichnis), die mit der entsprechenden Seitenangabe versehen sind. Wichtig ist, dass sie übersichtlich gestaltet ist. Die Seite des Inhaltsverzeichnisses erhält keine Seitenangabe!
· Das Inhaltsverzeichnis ist die Visitenkarte einer Facharbeit!

· Der Einblick in das Inhaltsverzeichnis soll dem/der Leser/in eine erste Orientierung über die logische Gedanken- und Argumentationsfolge ermöglichen. Der „rote Faden“ der Arbeit soll erkennbar sein.
· Die Kapitelüberschriften müssen mit denen im Text vollkommen übereinstimmen (wortident!) und mit Seitenangaben versehen sein. Verwende dazu das automatische Inhaltsverzeichnis!
· Seitenangaben (in arabischen Ziffern)

· Dezimalklassifikation

Beispiel:

Inhaltsverzeichnis


1. Einleitende Bemerkungen
1

2. Muster
2

2.1 Muster
3

2.2 Muster
4

2.2.1 Muster
5

2.2.2 Muster
6

3. Muster
7

3.1 Muster
8

3.1.1 Muster
9

3.1.2 Muster
10
3.2 Muster
11
4. Abschlussbericht
12
5. Anhang
13
5.1 Sammlung der Fachausdrücke
14

5.2 Dokumentation der Arbeitsschritte
15

Eigenhändigkeitserklärung
16

Literaturverzeichnis
17

Abbildungsverzeichnis
18

Anhang
19
2.3 Vorwort

Nicht unbedingt notwendig

· Persönlicher Bezug des Bearbeiters zum Thema

· Bemerkungen zur Entstehung der Arbeit

· Dank an Personen und/oder Institutionen, die für das Entstehen der Arbeit wichtig waren 

2.4 Einleitende Bemerkungen

Sollen den Leser gedanklich in die Arbeit einführen, auf zentrale Fragestellungen oder Problembereiche und wesentliche Gedankengänge aufmerksam machen.

Eine weitere Möglichkeit ist, kurz die Hauptkapitel der Arbeit zu erläutern und zu beschreiben.

Antworten auf folgende Fragen wären möglich:

· Wie kam ich zu diesem Thema?

· Warum gerade dieses Thema?
· Aktualität und Wichtigkeit des Themas
· Ziele der Arbeit

Checkliste
· Thema: Warum hast du dieses Thema gewählt? Worum geht es in der Arbeit?

· Relevanz: Wieso ist das Thema für den Ausbildungsschwerpunkt von Bedeutung? Steht eine berufliche Motivation im Hintergrund? ... 

· Erkenntnisleitendes Interesse: Welchen Zugang hast du zum Thema bzw. zur Fragestellung?
· Eigener Teil: Was möchtest du untersuchen, beobachten, behandeln bzw. herausfinden? Mit welcher Methode wird nach einer Antwort auf die Fragestellung gesucht? Nimmst du Bezug auf Statistiken, Trends, Tendenzen, Diskussionen, Forschungsergebnisse, geschichtlichen Hintergrund, Medienberichte, aktuelle Ereignisse …?
2.5 Hauptteil

Der Hauptteil ist die eigentliche Auseinandersetzung mit dem Thema. Hier hat fachliche Information Platz.
Dabei geht es um

- klares Herausarbeiten der Problemstellung

- Darstellung von Fakten und Ergebnissen und deren Interpretation.

Achte auf die Zitierregeln! Verwendest du Information aus dem Internet, so müssen die Internetquellen im Literaturverzeichnis vollständig angeführt werden.

Auf einwandfreie sprachliche Formulierungen achten! Tipp: Text laut lesen, dann werden auch Beistriche nicht vergessen!

Überlege den logischen Ablauf und ob Fotos, Abbildungen, Grafiken etc. verwendet werden können (Abbildungsverzeichnis nicht vergessen!). Eine Beziehung der verwendeten Abbildungen zum Text ist selbstverständlich.
2.6 Abschlussbericht (Zusammenfassung)

Sind ein wichtiger Teil der Arbeit – ohne sie ist eine Projektarbeit unvollständig und nicht abgeschlossen.

Im Abschlussbericht kann folgendes angeführt werden:

· persönliches Resümee 

· eigene Erfahrungen

· Erfreuliches – Probleme/Schwierigkeiten
· Verweis auf die Zukunft, eventuelle Entwicklungsmöglichkeiten

· ...

Mögliche Fragen, die bei der Formulierung helfen:

· Was hat mich besonders motiviert?

· Wo gab es Probleme/Schwierigkeiten?

· Was habe ich durch die Arbeit gelernt?

· Welche Schlüsse kann ich ziehen?

Im Abschlussbericht sollten wichtige Erkenntnisse bzw. Ergebnisse oder Schlussfolgerungen nochmals auf den Punkt gebracht werden.

Eine eigene (persönliche) Stellungnahme ist wünschenswert.

2.7 Anhang (Sammlung verwendeter Unterlagen)

2.7.1 Sammlung der Fachausdrücke

In einer Projektarbeit tauchen immer einige Fachausdrücke auf. In diesem Abschnitt der Projektarbeit sollen die einzelnen Ausdrücke in eigenen Worten erklärt werden. Alle Fachbegriffe werden in alphabetischer Reihenfolge angegeben.

2.7.2 Dokumentation der Arbeitsschritte

Ein Projekt- bzw. Arbeitstagebuch soll über die Vorgangsweise und Arbeitseinteilung sowie über Beobachtungen und persönliche Erfahrungen Auskunft geben.

Es kann eine hilfreiche Unterstützung sowohl für den Abschlussbericht als auch für die Projektpräsentation sein.

Fragebögen, Erhebungen, Transkriptionen von Interviews, usw. werden gesondert gesammelt und der Projektarbeit im restlichen Anhang beigelegt.

2.8 Eigenhändigkeitserklärung

Wichtig:

· Vergiss nicht, Ort und Datum einzusetzen und eigenhändig zu unterschreiben!
· Unbedingt ein Exemplar zu Hause verwahren.

· Sicherung: USB-Stick und/oder CD anlegen.

Erklärung

„Ich erkläre, dass ich diese Abschlussarbeit selbständig und ohne fremde Hilfe verfasst, andere als die angegebenen Quellen nicht benutzt und alle den benutzten Quellen wörtlich oder sinngemäß entnommmenen Stellen als solche kenntlich gemacht habe.“

Ort, Datum

…………………………………………………………


(Unterschrift) 

2.9 Literaturliste

· In der Literaturliste müssen alle in der Arbeit benutzten Quellen angeführt werden.
· Für den Leser kann die Literaturliste eine wertvolle Quelle für seine eigene Arbeit sein.

· Das Literaturverzeichnis ist alphabetisch zu gliedern. 

Bücher, Zeitschriftenartikel und andere Texte ohne Autoren- bzw. Herausgebernamen werden gemäß ihrem Titel in das Literaturverzeichnis aufgenommen. Ordnungswort ist das erste Wort des Titels (Artikel bleiben dabei unberücksichtigt).

· Um dem Leser mehr Übersicht zu bieten, kann folgende Untergliederung erfolgen:

· Bücher

· Zeitschriften

· Zeitungen

· Graue Literatur

· Audiovisuelle und/oder elektronische Medien

Literatur

BÜCHER

Nachname, Vorname des Autors/der Autoren:

Titel des Werkes.

Verlag und Auflage (ab der 2. anführen),

Erscheinungsort

Erscheinungsjahr 

Ist kein Erscheinungsort angegeben: o.O.

Ist kein Erscheinungsjahr angegeben: o.J.

Beispiel:

Sievers, Gerd: Genussland Österreich. Leopold Stocker Verlag, 2. Auflage, Graz 2007

ZEITSCHRIFTEN

Nachname, Vorname des Autors/der Autoren:

Titel des Beitrages (Artikels). 

In: Titel der Zeitschrift,

Nummer der Zeitschrift/

Erscheinungsjahr der Zeitschrift,

Seiten von – bis

Beispiel:

Hausegger, Otto: Gesundheit ist nicht nur Glückssache. In: Tiroler Grauvieh Almochs – ein Produkt der Zukunft, 35/2007, 9 - 10

ZEITUNGEN

Nachname, Vorname des Autors/der Autoren: 

Titel des Artikels (ev. Untertitel).

In: Titel der Zeitung,
Nummer /

Jahrgang

vom Erscheinungstag und –Jahr

Seite von – bis

Beispiel:

Krestel, Ulrike: Kulinarische Reise über Berg und Tal. In: News, 35B vom 31.08.2006, Seite 40 - 42

INTERNET

Nachname, Vorname des Autors/der Autoren:

Titel des Artikels.

Vollständige Internetadresse des verwendeten Dokuments

Datum der Übernahme des Dokuments aus dem Internet

Beispiel:

Katzers, Gernot: Pfefferminz. In: Gernot Katzers Gewürzseiten.

URL http://www.uni-graz.at/~katzer/germ/Ment_pip.html 16.10.2006

RADIO/FERNSEHEN
Nachname des Autors/der Autoren:

Titel des Beitrages.

Titel der Sendung,

Angabe des Senders vom

Datum der Ausstrahlung

Beispiele:

Perscha, Klaus: Das „Grüne Gold“ will die Welt erobern. In 3sat, Landesstudio Steiermark vom 18.9.2006
2.10 Abbildungsverzeichnis

· Im Abbildungsverzeichnis müssen alle Quellen der Abbildungen angegeben werden.

· Jedes  Bild, jede Grafik, etc., die verwendet wurden, müssen nummeriert und beschriftet werden.



· Wenn die Bilder richtig beschriftet sind, lässt sich über das Register „Verweise / Beschriftungen“ das Abbildungsverzeichnis rasch einfügen.

Beispiel - Abbildungsverzeichnis
Abbildung 1: Vorderansicht Haus
4

Abbildung 2: Twinrohr
7

Abbildung 3: Lüftungscomputer
7

Abbildung 4: Frequenzumformer
7

Abbildung 5: Spotmixanlage
8

Abbildung 6: Gebläse
8

Abbildung 7: Siloentnahmefräse
8

Abbildung 8: Grubermühle
9

Abbildung 9: Hackschnitzelheizung
10

Abbildung 10: gebündelte Buchenscheiter
11

Abbildung 11: Thermische Solaranlage
12

Abbildung 12: Photovoltaikanlage 5kWp
13

Abbildung 13: Übersicht Energieverbrauch Leuchtstoffröhre
15

3. Bemerkungen zur Text- und Seitengestaltung 

· Umfang: ca. 10-15 Seiten
(Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Anhang, Bilder und Literaturverzeichnis zählen nicht!)

· 1,5 Zeilenabstand

· Schriftgröße: 12/14

· Links: ca. 3 cm Rand

· Rechts: verlaufend (auch Blocksatz möglich)

· Zitate können eingerückt bzw. kursiv geschrieben werden.

· Unterstreichungen eher vermeiden

· Fußzeile: (erst ab Inhaltsverzeichnis)

· Projektthema, Seitenangabe

„Thema“ 
15

· Nummerierungen und Aufzählungen formatieren.

· Abstände immer gleich halten

· Für Aufzählungen immer dieselben Zeichen verwenden

ZB:

-


4. Das Zitieren

Beim Zitieren ist formell zu unterscheiden zwischen der Literaturliste und dem Zitieren im Text.

4.1 Zitieren im Text

Unter Zitieren versteht man das wörtliche oder sinngemäße Übernehmen von Gedanken aus fremden Quellen in die eigene Arbeit.

Es lassen sich deshalb das wörtliche und das sinngemäße Zitat unterscheiden.

4.1.1 Das wörtliche Zitat

Darunter ist die wortwörtliche Übernahme von fremden Gedanken aus einer Quelle zu verstehen.

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen, Internet

Die fremden Gedanken sind unter Anführungszeichen zu setzen.

Zitate innerhalb eines Zitates setzt man unter einfache Anführungszeichen.

Nachname des Autors/der Autoren

Erscheinungsjahr,

Seitenangabe

werden als Fußnote eingefügt (Einfügen – Referenz – Fußnote)

Beispiel:

„Meine Devise ist: Schütze und nütze das, was vor deiner Haustüre liegt! Daher pflege ich die traditionelle alpenländische Heilkunde und das Wissen unserer Kultur.“
 

Führt ein Zitat auf die nächste Seite (z.B. S 124 unten und S 125 oben) dann ist das mit einem „f.“ nach der Seitenangabe zu kennzeichnen. Reicht ein Zitat über mehrere Seiten so folgt nach der Seitenangabe „ff.“

ZB:

1Messner 2004, 11 f.
1 Messner 2004 11 ff.

Es kann vorkommen, dass eine Angabe über das Erscheinungsjahr fehlt. In diesem Fall ist an Stelle der Jahreszahl ein o.J. (für „ohne Jahr“) einzufügen.

ZB:

1 Messner o.J., 11

Verkürzung eines wörtlichen Zitates

Originalzitat:

„Beim Sammeln von Kräutern sind einfache Regeln zu beachten. In diesem Kapitel möchte ich außerdem dazu anregen, dass die Zeichen der Natur wieder beobachtet und ernst genommen werden.“

Verkürzung:

„Beim Sammeln von Kräutern sind einfache Regeln zu beachten (…).“2
4.1.2 Das sinngemäße Zitat

Um ein sinngemäßes Zitat handelt es sich, wenn fremdes Gedankengut aus einer Quelle in einer eigenen Formulierung übernommen wird.

Keine Anführungszeichen

Vgl. für Vergleiche!

Nachname des Autors, der Autoren

Erscheinungsjahr,

Seitenangabe

werden als Fußnote eingefügt (Einfügen – Referenz – Fußnote)

Beispiel:

Hier finden Sie einfache Grundrezepte zur Linderung häufig auftretender Beschwerden.
 

5. Was ist vor der Abgabe einer Projektarbeit unbedingt zu beachten?

· Formell:

· Orthografische und grammatikalische Richtigkeit

· Ausdruck und Formulierungen

· Seitenumbruch

· Umfang der Arbeit (10-15 Seiten)

· Übersichtlichkeit in der Gliederung

· Inhaltlich:

· Bezug zum Thema

· Verhältnis zwischen übernommenen und eigenen Gedanken, Texten etc. 

· Logik der Argumentation

· Genauigkeit des Zitierens

6. Projektpräsentation
Die Präsentation des Projektes ist der Höhepunkt und Abschluss der Arbeit und sollte bis ins Detail geplant sein.

Gestaltungsmöglichkeiten: 

· Informationsbroschüre

· Video

· Zeitung

· Powerpointpräsentation

· Rollenspiel

· Plakat

· Erzeugnis, Produkt

7. Abkürzungen

A

Abb. 



Abbildung

Anm. 



Anmerkung

Aufl.



Auflage

B

Bd.



Band

bearb.



bearbeitet

D

d.h.



das heißt

d.i.



das ist

dt.



deutsch

E

e.g.



exempla gratia
(zum Beispiel)

etc.



et cetera (und so weiter)

F

f. (Pl. ff.)


(und) der,die,das Folgende

Fußnote


Fußnote

H

Hrsg.



Herausgeber

hrsg.



herausgegeben

J

Jg. 



Jahrgang

O

o.a.



oben angeführt

o.J.



ohne Jahr

o.O.



ohne Ort

o.O. u.J.


ohne Ort und Jahr

Orig.



Original


S

s.o.



siehe oben

T

trans.



translation (Übersetzung)

U

u.a.



unter anderem, und andere

u.dgl.



und dergleichen

usw.



und so weiter

V

Verf.



Verfasser

Verl.



Verlag

vgl.



vergleiche

Z

Ztschr. 


Zeitschrift(-en)

z.B.



zum Beispiel

z.Z. 



zur Zeit

· ............. Abschließende schriftliche Arbeit  – Betreuungsprotokoll
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Landwirtschaftliche Fachschule (ergänzen)
Betreuungsprotokoll

Schüler/-in: 


____________________________________________

Betreuungslehrer/In:

____________________________________________

Projektthema:


____________________________________________

	Datum
	Inhalt

Vereinbarungen
	Arbeitsfortschritt
	Unterschrift

Schüler/-in /

Betreuungslehrer/-in

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Projektpräsentation – Abschließende schriftliche Arbeit Beurteilungsblatt
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Landwirtschaftliche Fachschule (ergänzen)
Beurteilung der Präsentation

Name: ______________________________________

Beurteilung der Präsentation (Darbietung und inhaltliche Kompetenz – Verständlichkeit, inhaltliche Richtigkeit des Dargebotenen, Kenntnis und Beherrschung der (frei) gewählten Präsentationstechniken, Einhaltung der Zeitvorgaben, Strukturierung der Arbeit ).

	
	
	Max Punkte
	

	Darbietung
	Sprache

Auftreten

Formulierung

Blickkontakt
	10
	

	Inhalt
	Gliederung – roter Faden

Richtigkeit (Fehler)

Verständlichkeit
	10
	

	Präsentationstechnik
	Ablauf

Funktion
	10
	

	Einhaltung der Zeit
	Max. 10 Minuten
	5
	

	Gesamteindruck
	
	10
	

	PUNKTESUMME
	

	Beurteilung

Projektpräsentation
	


Projektreflexion

	Projektreflexion Abschließende schriftliche Arbeit  

	Schuljahr 2018/19

	
	
	
	
	
	
	
	

	Name: 

	Thema:

	Betreuungslehrer/-in:

	
	
	
	
	
	
	
	

	Einzelarbeit:
	 FORMCHECKBOX 

	Partner:
	 FORMCHECKBOX 

	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	1.) Warum hast du dieses Thema gewählt?
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 Lehrer/-in hat es vorgeschlagen
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 Vorschlag kam von jemand anderen
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 betrifft mich selbst
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 Interesse
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 Aktualität
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 Sonstiges: ___________________________________________________________________

	
	
	
	
	
	
	
	

	2.) Wie hoch schätzt du die Aktualität und die Wichtigkeit deines Themas ein?
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 sehr wichtig
	 FORMCHECKBOX 
 wichtig
	 FORMCHECKBOX 
 weniger wichtig
	 FORMCHECKBOX 
 unwichtig
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	3.) Wie hoch bewertest du den Nutzen deines Themas für die Berufsentscheidung?
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 hoch
	 FORMCHECKBOX 
 nicht hoch
	 FORMCHECKBOX 
 kann ich nicht bewerten
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	4.) Hast du genügend Unterstützung von deiner Betreuungslehrer/-in erhalten?
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 ja
	 FORMCHECKBOX 
 nein
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	5.) Wie hast du die Lehrer-Schüler Beziehung während deiner Arbeit empfunden?
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 sehr gut
	 FORMCHECKBOX 
 gut
	 FORMCHECKBOX 
 weniger gut
	 FORMCHECKBOX 
 gar nicht gut
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	6.) Wie hoch bewertest du den Zuwachs deiner Kompetenzen:
	
	
	

	     (Bewerte von 1 - 5, nach dem Schulnotensystem)
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	a.) Fachkompetenz
	 
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	b.) Sozialkompetenz
	 
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Für Partnerarbeit:
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	     Wie war der Arbeitsverlauf und die Zusammenarbeit mit deiner Partnerin/deinem Partner?

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 sehr gut
	 FORMCHECKBOX 
 gut
	 FORMCHECKBOX 
 gar nicht gut
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	7.) Waren die schulischen Rahmenbedingungen - z.B. Internetzugang, Fachliteratur,
	

	     Kopiermöglichkeiten - zufrieden stellend?
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 ja
	 FORMCHECKBOX 
 nein
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Wenn nein: Welche Probleme sind aufgetreten?
	
	
	
	

	______________________________________________________________________________

	______________________________________________________________________________

	
	
	
	
	
	
	
	

	8.) Projektmanagement
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	a.) Sachkompetenz:
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	sehr gut
	gut
	mittel
	mäßig
	keine
	

	Wissen
	
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Verstehen
	
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Erkennen
	
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Beurteilen von Inhalten
	 
	 
	 
	 
	 
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 b.) Sozialkompetenz:
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Teamfähigkeit
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Kommunikationsfähigkeit
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Fairness
	
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Einsatzbereitschaft
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Kooperationsbereitschaft
	 
	 
	 
	 
	 
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	c.) Selbstkompetenz:
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Selbständigkeit
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Lernbereitschaft
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Belastbarkeit
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Werthaltungen
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Selbstvertrauen
	 
	 
	 
	 
	 
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	d.) Methodenkompetenz:
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Organisieren
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Planen
	
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Kreative Umsetzung von
	 
	 
	 
	 
	 
	

	Inhalten und Themen
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	9.) Wurden die gestellten Ziele erreicht?
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	 FORMCHECKBOX 
 ja alle
	 FORMCHECKBOX 
 nur zum Teil
	 FORMCHECKBOX 
 nein gar keine
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


Deckblatt –Beurteilung praktische Abschlussprüfung
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Fachschule (ergänzen)
Landwirtschaftliche Fachschule

Praktische Abschlussprüfung

Unterrichtsgegenstand

Kandidat/ in: _______________________________________________

Datum: __________________________________________________

Arbeitsaufgabe:

Beurteilung: _______________________________________________

Prüfungsprotokoll – mündliche Abschlussprüfung

Protokoll zur mündlichen Abschlussprüfung 2018/19                                   [image: image5.jpg]= KARNTEN




	Prüfling:


	Projektthema:


	Bewertung:

	Prüfungsgegenstand
	Teil-Note
	Gewichtung
	Punkte

	Abschließende schriftliche Arbeit
	
	40 %
	

	Präsentation (siehe Beurteilung der Präsentation)
	
	20 %
	

	Fachgespräch
	
	40 %
	

	
	Punkte
	

	Gesamtnote
(gerundet)

	Mündliche Prüfung
	Gegenstand
	Note

	
	
	

	Jahresprüfung
	Gegenstand
	Note
	Zeugnisnote

	
	
	
	

	Wiederholungsprüfung
	Gegenstand
	Note
	Zeugnisnote

	
	
	
	


Prüfungsprotokoll - Gesamt
Prüfungsprotokoll zur Abschlussprüfung 2018/19                          [image: image6.jpg]= KARNTEN




	Schüler(in)
Name
	Geburtsdatum
	

	
	
	

	Vorsitzende(r)
	
	

	
	
	Der/die Schüler(in) hat mit



	Schriftführer(in)
	
	ausgezeichnetem, gutem

(Nicht zutreffendes durchstreichen)

	
	
	Erfolg bestanden

	
	
	

	
	
	
	
	
	Bewertung
	 
	 
	 
	 

	
	Prüfungsgegenstand
	Thema
	Prüfer(in)
	Datum
	Beurteilung
	Note 
	Prozent
	Summe 
	 

	1
	Abschließende schriftliche Arbeit
	 
	 
	 
	Note von "2. Für Lehrer:  Punkt e"
	1
	30
	30
	positiv

	 
	Klausurarbeiten:                                           
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	2
	Deutsch
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 5
	5
	20
	100
	negativ

	3
	Fachklausur
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 5
	1
	30
	30
	positiv

	3.1
	 Fachgebiet
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 6
	1
	 
	 
	 

	3.2
	Unternehmensführung und Rechnungswesen
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 7
	1
	 
	 
	 

	3.3
	Praktische Prüfung
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 8
	1
	 
	 
	 

	4
	Mündliche Prüfung
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 5
	1
	20
	20
	positiv

	 
	Kompensationsprüfung:                                           
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	5
	Klausurprüfung bei negativer Beurteilung einer Klausurarbeit 
	 
	 
	 
	Noten 1 bis 5
	4
	 
	 
	 


Unterschrift des/der Prüfungsvorsitzenden








Unterschrift des Klassenvorstandes[image: image7.jpg]



Die Themenwahl ist mit der zuständigen Fachlehrkraft abzuklären. 





Abb. � SEQ Abb. \* ARABIC �1�: Käseherstellung
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